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Komfortbett „Lift“
Jetzt zum Sonderpreis

Das Anheben ermöglicht
ein aufrechtes Verlassen
des Bettes

Sitz- und Liegeposition
einfach per Knopfdruck
verstellbar

Wie am Radio Argovia Fest:
Schenkelchnebelspiess mit Güggelifleisch

Und vieles mehr!
5225 Oberbözberg, *056 441 24 24

neumarktbrugg.ch
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Sommer-SALE 
18.6. – 29.7.12 

auf ausgewählte  

Produkte

Nicht kumulierbar mit  

anderen Rabatten40% … aus Tradition zuverlässig

Bestellen Sie noch heute 
eine Tankkarte bei uns! 

Mehr Inf  
finden Sie auf

www.voegtlin-meyer.ch

Vorzugskonditionen

 mit

Voegtlin-Meyer-Ta
nkkarte

Ihre Tankstelle in der Region
Windisch • Wildegg • Untere

 Fislisbach • Volketswil • Schinznach-Dorf
Langnau a. Albis • Reinach A en

St ohlen • Birmenstorf AG • Lupfig
Obermumpf • Sarmenstorf • Teufenthal

69515 BK

info@bewegungsraeume-brugg.ch
www.bewegungsraeume-brugg.ch

B E W  E G  U N G  S R Ä U M E  B R U G G

Neu

Praxis für
Akupunktur
und TCM

Dr. chin. Zheng Zhang
Dr. chin. Li Zhang
nanlong@bluewin.ch
Tel. 056 222 00 08

• Muldenservice
• Verkauf von Kompost   

und Holzschnitzel
• Häckseldienst
• Entsorgung aller Art
• Archiv-

und Hausräumung

Wildischachenstrasse. 5200 Brugg

Tel. 056 441 11 92
e-mail: kosag@kosag.ch
www.kosag.ch

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Urs Iten AG
Aermelgasse 41
5242 Birr-Lupfig

Tel. 056 450 22 52
Fax 056 450 22 55
www.ursitenag.ch

«S isch glatt i de Gässlimatt»
Wohnen im Alter-Überbauung in Bözen abgeschlossen

Das Werk ist vollendet! Architekt Beat Klaus vor der Kulisse der Gässlimatt. Links die Promotorin Ver-
ena Erb anlässlich der Einweihung vom letzten Samstag.

(rb) - «Im Eilzugstempo zu Alterswohnungen»,
«Wohnen im Alter erhält jung», «Bözer Alters-
wohnungen die Zweite» waren nur einige der
Titel, die im Regional auf die rasante Realisierung
des Projekts «Wohnen im Alter» hinwiesen.
Obenstehend der vorläufig letzte, denn mit der

Einweihung vom vergangenen Samstag konnte
das Projekt in Bözen abgeschlossen werden. Ein
Gespräch mit dem «Motor» von «Wohnen im
Alter», Verena Erb, facts and figures, eine Rück-
schau sowie der Architektenbericht ist in dieser
Ausgabe zu lesen auf den Seiten 4 + 5

Erhöht Ihre Lebensqualität und gibt ein gesundes Leben!
Herr Dr. Qunshe Jia hat ein Universitätsstudium zum Facharzt in TCM in China absolviert.
Von 1985 bis 2011 war er im Spital in China für Akupunktur tätig, und seit 1993 wurde er
zum leitenden Arzt in China befördert. Er verfügt über 27 Jahre Berufserfahrung in TCM.
EMR (ZSR Nr: C675777), Krankenkassen anerkannt (Zusatzversicherung).

Chinesische Medizin ist eine ideale Ergänzung zur Schulmedizin, was von weltweiten Forschungsergebnissen
bestätigt wurde und wovon viele Menschen seit längerem überzeugt sind. TCM ist die bekannteste ganzheitli-
che alternative Heilmethode gegen viele Krankheiten, erhöht die innere Harmonie (Yin & Yang) und ist eine volks-
tümliche Naturheilkunde.

1. Schmerzen:
•  Kopfschmerzen (Migräne, Spannungskopfschmerzen), Gesichtsschmerzen, Trigeminusneuralgie, Nack-

en- Halswirbelsäule Beschwerden, Schulter-Arm-Syndrom, Tennis-Ellbogen und -Arm, Taubheit, Karpal-
tunnelsyndrom, Sehnenscheidenentzündung;

•  Rippenknorpelentzündung, Rücken SZ, Morbus Bechterew;
•  Ischias, Hexenschuss, Bandscheibenvorfall, Spinalkanalverengung, Gelenkschmerzen, Fersenschmerzen,

Fussbrennen;
•  Rheuma, Arthritis, Arthrose, Osteoporose, Hyperosteogene, Weichteilrheumatismus; Sportverletzung,

Verstauchung, Muskelabnutzung;

2. Schlaganfall und Folgeerscheinungen, Gesichtslähmung, Bluthochdruck, Schwindel, Muskelschwund,
Epilepsie, Depression, Zittern, Schlafstörung, Herzklopfen, Bronchitis, Husten, Asthma, Erbrechen und
Übelkeit, Darmglucken, saures Aufstossen, Lymphknoten, Appetitlosigkeit, Magenschmerzen, Bauch
schmerzen, Verdauungsprobleme, Blähungen, Durchfall, Reizdarm, Verstopfung, Beschwerden beim Was-
serlassen, ungewolltes Urinieren, Inkontinenz, Darmvorfall, Anfälligkeit für Blasenentzündungen, Potenzpro-
bleme, Prostata, Prostatavergrösserung, Zuckerkrankheit, Schilddrüsen Über-/Unterfunktion; 

3. Frauenkrankheiten: Wechseljahresbeschwerden, Kinderwunsch, usw.;

4. Heuschnupfen, Neurodermitis,Schuppenflechte, Ekzeme, Akne, Flache Warze, Gürtelrose; 

5. Tinnitus, Nasenentzündung, Kiefer, Zahnschmerzen, Halsentzündung und Heiserkeit; 

6. Stress, Erschöpfungszustände, Burn-out, Abnehmen, Raucherentwöhnung;

7. Heilungstherapie nach der Tumor-Operation, nach der Strahlentherapie und nach der Chemotherapie (Übel-
-keit, Erbrechen, Schmerzen, Appetitlosigkeit, Schlafstörung, etc.).

DeYi TCM 
Termine nach 

Voranmeldung!        

Gutschein  CHF 120.00 
60 Minuten 

 

DeYi TCM für Akupunktur
Öffnungszeiten:
Mo.- Fr. 8:45 -19:00, Sa. 9:00 - 15:30
Neumarkt  2 / CH-5200 Brugg  AG                                  
Tel: 056 441 95 18, Fax: 056 441 95 19                            
Mail: deyitcmbrugg@gmail.com 
Eingang bei Coop Neumarkt 2 mit Lift 4. Stock, Parkplatz in UG

Schinznach-Dorf: «Kultur schiint z’Nacht» fuhr in Seele und Knochen

20 Mal Ja für eine Heirat
Am Sonntag fusionieren Schinznach-Dorf und Oberflachs zu «Schinznach»

(A. R.) - Das hats noch nirgends gegeben: Da
sagen zwei Gemeinden insgesamt 18 Mal Ja zu
einer Fusion – und sind noch immer nicht unter
der Haube. Nach der Volksabstimmung vom
Sonntag dürfte es mit den Ja Nummer 19 und 20
nun endlich soweit sein.

Schinznach-Dorf und Oberflachs haben der an
Veltheim gescheiterten Fünferfusion zu «Schen-
kenberg» und der von Villnachern versenkten
Viererfusion zu «Schinznach» immer sehr deutlich
zugestimmt. Pro Fusion je drei Mal: Es brauchte an
der Gmeind immer ein Ja zu einem Kredit für die
Vertragsausarbeitung, ein Ja zum Vertrag selber
sowie ein positiver Beschluss an der Urne. Macht
Am Ende des dritten Zusammenschluss-Projektes,
der Zweierfusion, neun Ja pro Gemeinde.
Auf 20 kommt man, wenn man die beiden Ja vom
Juni ‘07 zu den Fusionsabklärungen ebenfalls
dazuzählt. Das darf man durchaus, auch wenn von
den Projektleitungen allenthalben betont wird, es
gehe noch nicht um eine Fusion, sondern handle
sich um einen «ergebnisoffenen Prozess». Das ist,
empirisch gesehen, schlicht falsch – weil es nicht so

oder so, sondern, wie gerade im Fall Birr-Birrhard
wieder geschehen, immer gleich rauskommt: Ja-
Antrag für einen Zusammenschluss. Ein Fusionpro-
jekt, bei dem Projektleitung und Gemeinderäte
befunden hätten, man wolle die Zusammenarbeit
verstärken, politisch jedoch getrennt bleiben, ist
uns jedenfalls noch nicht untergekommen.
Wie auch immer, selbst der grösste Fusionsskepti-
ker muss attestieren: Wenn sich zwei Gemeinden
je 10 Mal mit grossen Mehrheiten zu einem Zusam-
menschluss bekennen, sollten sie doch fusionieren
dürfen... Witzig auch der Aspekt, den Oberflachs’
Ammann Peter Feller an der Gmeind vom April ein-
brachte: «Wir werden wieder abstimmen müssen –
wenn uns andere beitreten wollen.» 
Dieses Uns würde übrigens zur grössten Rebbau-
gemeinde des Kantons, wie Rebbaukommissär
Peter Rey vorrechnet. «Oberflachs verfügt über
19,4, Schinznach-Dorf über 30,4, Tegerfelden über
37,1 Hektaren Rebfläche – mit 49,8 Hektaren wäre
“Schinznach” also mit Abstand die grösste Aar-
gauer Rebgemeinde!», so Rey. Auch darauf darf
Am Sonntag, 11 Uhr, an der Fusionsfeier vor dem
Gemeindehaus Oberflachs angestossen werden.

(rb) - «Viele guten Seelen haben im Team mit viel
Tatkraft Ideen umgesetzt. Geniessen Sie das», sagte
OK-Chef Jürgen Hoffmann letzten Samstagabend.
Und ein Publikum sonder Zahl folgte dieser gnädi-
gerweise von Petrus und zahlreichen Sponsoren
unterstützten Empfehlung.
An neun Orten konnten zur vollen Stunde grossarti-
ge Kulturevents genossen werden. Gegen 23 Uhr
war es der Feuertanz von «Los del Fuego», der die

Gemüter erwärmte. Nina Burri (rechts oben) hatte
ebensolchen Erfolg wie die heitere Klassik von Sara
Käser (cello) und Vreni Rotzer. Auch das ausgezeich-
nete Kabarett Klischee begeisterte – wie alle ande-
ren Events. Mit kulturerfüllter, heiterer Seele und
tüchtig bewanderten Knochen ergab man sich noch
dem «Schreckmümpfeli», bevor es nach Mitternacht
Zeit war. Dauerts wirklich wieder volle fünf Jahre, bis
es wieder heisst: Kultur schiint z’ Nacht?
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KAUFE AUTOS
FÜR EXPORT!
PW und LW, auch Unfall-
Autos. KM und Zustand egal.
Bar-Bezahlung, Abhol-Service.
Melden Sie sich bitte unter

Tel. 078 770 36 49

Bäume und Sträucher schneiden!
Allrounder erledigt alle anfallenden
Arbeiten in Haus und Garten – speditiv,
sauber und günstig. Z.B. Sträucher
schneiden, Rasenmähen, Bepflanzungen,
Reinigungen, Ferienablösung und vieles
mehr. Std. Fr. 40.-. Tel. 076 561 96 22

Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

Sonderangebot Computer-Einzelunterricht
für Senioren/(Wieder-)Einsteiger, in Brugg
oder bei Ihnen zu Hause: 5x 2 Std. inner-
halb von 5 Wochen für nur Fr. 250.–. 
Nähere Ausk.: pc-easy.ch       079 602 13 30

Sie möchten eine Homepage, welche Sie
bei Bedarf selber pflegen können? Bereits
ab Fr. 500.– erstellen wir Ihnen ihre eigene
Webseite., kompetent und zuverlässig.
www.webgeist.ch            Tel. 056 511 21 40 

Ihr Gärtner erledigt ihre Gartenarbeiten!
Fachgerecht! Speditiv! Preisgünstig! 
Z. B. schneiden, mähen, jäten usw. 
Auch Zügelarbeiten.
Rudolf Bütler, Tel. 056 441 12 89

Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
20 Jahre

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

Am 19. Juni 2012
feiert 

Margrit Keller
ihren 78. Geburtstag!

Dazu gratulieren ihr ganz herzlich
Hans, Astrid 

und Bäri

Tobias Kull kandidiert für den Grossen Rat
31. Generalversammlung der SVP Birr

Von glücklichen Gewinnern und
einem zufriedenen Chef

Mönthal: Holzbautag bei der Zimmerei Felix Bühlmann ein Erfolg

Siegerfoto: Von links Felix Bühlmann (Geschäftsinhaber),
Corina Grünenfelder (Mülligen, 4.), Fritz Joho (Remigen, 1.),
Bijörn Schwarz, (Rüfenach, 5.), Kurt Saladin (Mönthal, 3.)
Bruno Rey (Wettbewerbsverantwortlicher), Köbi Amsler
(Riniken, 2.).

Ist bei Ihnen alles im grünen Bereich? Auch im Beruf? Wir suchen  
per 1. Juli 2012 oder nach Vereinbarung zur Verstärkung unseres Teams:

Köchin/Koch im Restaurant 80 – 100%
Das Zubereiten der täglichen Mittagsmenüs gehört ebenso zu Ihren Aufgaben 
wie die Menüs für spezielle Anlässe und Bankette. Ausserdem unterstützen 
Sie den Rest des Teams bei allen anstehenden Arbeiten und garantieren einen 
reibungslosen Küchenservice. 

Mitarbeiter/in im Restaurant 80 – 100%
Sie haben Erfahrung in der Küche eines Gastronomiebetriebes. Neben der all-
gemeinen Unterstützung des Restaurantteams sind Sie für die Zubereitung der 
Mittagsmenus und der Speisen bei Anlässen zuständig.

Voraussetzung für die beiden Stellen sind selbstständiges Arbeiten, Freude am 
Umgang mit Menschen, Teamerfahrung sowie soziales und wirtschaftliches 
Denken. Nebst der regulären Arbeitszeit leisten Sie auch Abend- und einige 
Sonntagseinsätze. Auf Sie wartet eine vielseitige Aufgabe in einem aufgestell-
ten Team. Dazu bieten wir Ihnen attraktive Anstellungsbedingungen und eine 
Kindertagesstätte auf dem Betriebsareal.

Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung! Weitere 
Informationen gibt Ihnen gerne Herr Karl Hautle, Tel. 056 463 62 62.

Zulauf AG, Personalstelle, 
Degerfeldstrasse 4, 
5107 Schinznach-Dorf 
www.zulaufquelle.ch

Direct Mail Company AG 
Thurgauerstrasse 39 
8050 Zürich 
www.direct-mail-company.com 

 
Wir suchen für Stammtouren (feste Touren) 
und Aushilfstouren 
 
 
 
 
 
 
Sie bedienen Briefkästen mit unadressierten Werbe-
sendungen und Anzeiger in einer Ihnen zugeteilten Tour 
(ca. 1–4 Std pro Lauftag je nach Tourengrösse).  
 
Die Arbeitszeit ist frei einteilbar, jeweils dienstags und 
donnerstags 
 
Zusteller/in: Tourenlohn 
Springer/in: Springer-Tourenlohn und Fahrtspesen 
 
Sie sind körperlich fit und mindestens 15 Jahre alt? 
 
Dann freuen wir uns auf Ihre Kontaktaufnahme mit 
Katharina Hinden  
 
Tel: 044 908 40 46 

ZUSTELLER/IN   oder 
SPRINGER/IN in Brugg / Turgi / Riniken 

Priv. sucht Pelzkleidung
Nerz, Persianer, Zobel usw.,
Tafelsilber, Schmuck und Arm-
banduhren.    Zahle bar und fair.
Herr Winter, Tel. 077 488 81 58

Im Rahmen des Holzbautag Nordwest
hat die Firma Felix Bühlmann in Mönthal
einen Tag der offenen Türe durchge-
führt. Sehr zur Freude des Firmeninha-
bers wurde der Anlass rege besucht.

«Wir hofften natürlich darauf, dass die
Leute zahlreich bei uns vorbei schauen,
aber man weiss im Voraus einer solchen
Veranstaltung nie genau, was einen
erwartet. Deshalb waren wir sehr positiv
überrascht, dass wir über den ganzen Tag
verteilt viele Gäste empfangen durften.
Noch wichtiger und schöner war natür-
lich das positive Feedback, welches wir
mitnehmen durften», zieht Bühlmann
eine erfreuliche Bilanz. «Gerne gab ich
die vielen Komplimente an unsere Mann-
schaft weiter – alle haben an diesem
zusätzlichen Arbeitstag wie immer gros-
sartigen Einsatz geleistet.»
Auch anhand der grossen Beteiligung
am Wettbewerb konnte man sehen,

dass die Leute sehr interessiert bei der Sache waren. So gab
es eine Vielzahl, welche die etlichen Fragen richtig beant-
wortete. Eine Ziehung entschied dann über die glücklichen
Gewinner.
Die ersten Fünf wurden letzte Woche noch einmal nach Mönt-
hal eingeladen. Dort wurden sie von Felix Bühlmann begrüsst,
bevor der Wettbewerbsverantwortliche Bruno Rey ihnen die
Preise persönlich überreichte. Die Freude über Eingangstürgut-
scheine, Holzbänke oder Werkzeugkasten war gross. Da fiel
allen Beteiligten das Lachen für ein Gewinnerfoto nicht schwer.

Am letzten Maitag trafen sich die Mit-
glieder der SVP Birr zur Generalver-
sammlung im Keller des Dorfmuseums in
Birr. Präsident Peter Gruner durfte auf
ein erfolgreiches Jahr 2011 verweisen.
Sowohl der alljährliche Raclette-Abend
am 1. Freitag im September als auch der
Rundflug mit der Antonov AN-2 im Birr-
feld waren dank den vielen Besuchern
zwei volle Erfolge und trugen überdies
zum äusserst erfreulichen Jahresergeb-
nis bei. 
Im Vorstand gab es einen Wechsel, Dani-
el Hablützel hat schon vorzeitig seine
Demission angekündigt, für sein Amt als
Aktuar konnte Mario Iten gewonnen
werden. Zudem erfreute auch der
Zuwachs von zwei jungen Mitgliedern,
was wiederum den Slogan der SVP als
Familienpartei bestätigt, zumal alle
Altersgruppen vertreten sind. Das Jah-
resprogramm 2012 lässt wieder Gutes
erahnen: Als nächstes steht ein Grill-

plausch an, der bereits traditionelle Raclette-Abend findet
am 7. September statt.  Natürlich sind noch einige Aktivitäten
geplant, um die Kandidatur als Grossrat von Vorstandsmit-
glied und Gemeinderat Tobias Kull zu unterstützen; seine
Wahl wäre natürlich Höhepunkt des Vereinsjahres. Anschlies-
send an die Generalversammlung wurde bei Pizza und Wein
das aktuelle politische Geschehen diskutiert. 

Badi Villnachern:
Karussell–Plausch

Die gewerbetreibenden Firmen aus
Villnachern und Umgebung haben
beschlossen, an zwei Wochenenden
in der Badi Villnachern einen Karus-
sell-Plausch zu ermöglichen. Die Akti-
on findet statt vom 16. bis 17. Juni
(bei Schlechtwetter am 23. - 24. Juni)
und am 11. und 12. August.
Es sind dies die Firmen: Café Bäckerei Mor,
Coiffeur Monika, Kindler Gartenbau,
Gubler Donat, Häusermann Weinhand-
lung, Restaurants Bären und Kastanien-
baum, R. + M. Merkofer, Schwimmbad-
Restaurant, Widmer Bauspenglerei, Werth-
müller Baugeschäft, (alle Villnachern)
sowie Bieri Maler (Habsburg), Müller Dach-
deckerei (Lenzburg), Raiffeisenbank
(Schinznach-Dorf) und Trotten-Immobili-
en, Oberrohrdorf.

Thomas Vetter, Etzgen, neuer
Jurapark Aargau-Präsident

Er war von der Parkidee bis zu deren
Umsetzung immer an vorderster Front
dabei: Geri Hirt aus Linn, ehemals AZ-
Redaktor. Nun wurde er an der 18. Mit-
gliederversammlung von dreiklang.ch,
dem Trägerverein des Juraparks, zum
Ehrenpräsidenten ernannt. An seiner
Stelle wird der 51-jährige Thomas Vet-
ter aus der Gemeinde Mettauertal (Etz-
gen) das Amt des Jurapark-Präsidenten
aus-üben. Der Vorstand besteht aus
Vizepräsident Rudolf Lüscher (Laufen-
burg), Kurt Aerni (Wölflinswil), René
Heiz (Schupfart), Regine Leutwyler
(Gipf-Oberfrick), Roland Nussbaum
(Densbüren), Robert Wernli (Asp), Ulys-
ses Witzig (Ennetbaden), Peter Zim-
mermann (Oberflachs) und Meinrad
Bärtschi (Gansingen, Kantonsvertreter
mit beratender Funktion).

Den Stein des Anstosses finden...
Brugger Primarklasse mit SeLen auf Umweltschutz-Tour

(rb) - 27 Schülerinnen und Schüler der 4.
Klasse der Primarschule Stapfer unter
der Leitung von Barbara Gabathuler zei-
gen auf, wie Brugg mehr Strom aus
erneuerbaren Energien produzieren
kann. Das Projekt SeLen (Service Lear-
ning mit dem Fokus Nachhaltigkeit) ent-
stand in fruchtbarer Zusammenarbeit
mit den Industriellen Betrieben Brugg
als Sponsor und der Pädagogischen
Hochschule der FHNW.

Gelegenheit, ihre ausladende, äusserst
gründlich vorbereitete und spannend
dargestellte Arbeit einem weiteren Kreis
zu zeigen, gab es am Anlass «Filme für
die Erde» letzte Woche in der FH-Aula.
Dort hatte die Klasse einen attraktiven
Stand aufgestellt. Eine alte Tisch-Dampf-
maschine tuckerte vor sich hin, die Kin-
der präsentierten Geschicklichkeitsspiele
mit elektrischen Drähten, und auf gros-
sen Info-Tafeln waren Entstehung und
Resultate ihrer Arbeit nachzulesen.

Stromspartipps« «Alles ausschalten!»
Barbara Gabathuler erwähnte die ent-

scheidende Rolle der IBB, die im Rahmen
«100 Jahre Gasversorgung Brugg» die
Intentionen der Lehrerin und ihrer Klas-
se kräftig mit Rat und Tat (Marion Stre-
bel, Marketing-Assistentin) unterstützte.
«Man organisierte uns Treffen mit Kraft-
werk-, Museums- und Energieverant-
wortlichen und half bei der Gestaltung
des Flyers», freut sich die Lehrerin.
Es sei kritisch bemerkt worden, ob die
Aufgabe für Zehnjährige nicht zu kom-
plex sei. Im Verlauf der Projektentwick-
lung sei aber klar gewoden, dass, ent-
sprechend angeleitet, die Kinder ausge-
zeichnete Arbeit geleistet hätten. Davon

Fünf Umweltingenieure (v. l. Maximilian Wymann, Julia Graf, Fabienne Lüscher,
Jannick Zimmermann und Nehemia Bertschi) zeigen den in Kooperation mit der
IBB geschaffenen Flyer «Stromspartipps».

konnte man sich am Stand überzeugen. Finales Resultat der
«Übung»: Ein Faltprospekt zum Thema «Stromspartipps» in
den Sektoren Freizeit, Haushalt, Konsum, Körperpflege, Woh-
nen und Heizen, Mobilität. Kernsatz: «Strom, der eingespart
wird, muss nicht erst produziert werden.»

Nachhaltig planen
Die Klasse selber hatte zur Stand-Vernissage eingeladen und
darauf hingewiesen, dass die Möglichkeit, selber im Kleinen
einen Beitrag zu leisten, mit Begeisterung genutzt worden sei.
Stefanie Gysin von der PH Solothurn der FHNW, welche die
Klasse pädagogisch begleitete, meinte: «SeLen hat die
Absicht, Kinder die Komplexität der Umweltfragen begreifen
zu lassen und sie zu nachhaltigem Planen zu motivieren. Sie
sollten nach intensiver Vorbereitung den “Stein des Anstos-
ses” finden. Wie die Standpräsentation und der Flyer als Resul-
tat zeigen, ist das gelungen.»
Das fanden auch zahlreiche Eltern und Interessierte, die im
Rahmen der Veranstaltung «Filme für die Erde» den Stand der
4. Primar Stapferschulhaus und Info-Stände mit nachhaltigen
Projekten anderer Organisationen (Pro Spezia Rara, Verein
Naturwerk, Genossenschaft Wasserwirbelwerke Schweiz,
Refiller WWF Aargau und Kuoni ananea) besuchten.
Die Kinder schrieben: «Während unserer Projektzeit erkann-
ten wir, dass das Thema rund um unser Ziel “Die Gemeinde
Brugg soll mit mehr erneuerbarer Energie versorgt werden”
spannend, reichhaltig und zukunftsweisend, aber auch kom-
plex und anspruchsvoll ist.»

Interessierter Vater: Thomas Wymann,
Swisscoy-Kommandant im Kosovo, lässt
sich von Sohn Max in die Feinheiten des
Energiesparens einführen und probiert
eines der Geschicklichkeitsspiele.

Warum hat
Dein Mann das

Trinken aufgegeben? Weil er meine
Mutter doppelt

sah!

Tobias Kull, Grossratskandidat (links) und neuer Aktuar Mario
Iten (rechts).
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Villigen: Lehrberufe 
à la carte am PSI

Am Sonntag, 17. Juni, stellen die Lernen-
den des Paul Scherrer Instituts PSI in Villi-
gen von 10 bis 16 Uhr ihre 14 Lehrberufe
vor. Der Vorplatz des Besucherzentrums
psi forum und des Personalrestaurants
Oase verwandelt sich in einen Marktplatz
der Berufsbildung. An diversen Ständen
gibt es eine Fülle an Informationen und
Demonstrationen über die Lehrberufe
am PSI. Vor der Berufswahl stehende
Jugendliche erhalten die Gelegenheit,
sich im persönlichen Gespräch mit Ler-
nenden und Berufsbildnern aus erster
Hand zu Informieren. Die Beratungsdien-
ste für Ausbildung und Beruf Aargau sind
ebenfalls mit einem Stand vor Ort.
Abgerundet wird das Programm mit
geführten Besichtigungen der Arbeits-
plätze der Lernenden und Vorträgen
rund um die Berufsbildung. Das Personal-
restaurant Oase bietet ein Menü, Geträn-
ke, Kaffee und Desserts zu moderaten
Preisen an. Zudem sind das Besucherzen-
trum psi forum und das Schülerlabor iLab
geöffnet. Infos unter

www.psi.ch/bab/lehrberufe-a-la-carte

Fussballfieber im «Dägerli»
Windisch: 33. Fussball-Cup der Heilpädagogischen Schulen des Aargaus

Salzhaus Brugg:
Mr. Blue & The Tight Groove
Am Freitag, 15. Juni, 20 Uhr, spielt Mr.
Blue & The Tight Groove im Salzhaus
ihren Sound mit total schwarzem Blues-
Feeling, das das Publikum immer wieder
in Ekstase versetzt. Die unvergleichliche
Stimme des schwarzen Blues-Mannes Mr.
Blue Rivers und die funkigen, rockigen,
zumeist aber durch und durch bluesig-
melodiösen Gitarrensoli des ultimativen
Gitarrenvirtuosen René Hemmig lassen
jedes Live-Konzert zu einem unvergessli-
chen Blues-Erlebnis werden. 

Kleinod – aber marod
Hausen: Schicksal des Dahlihauses entscheidet sich Ende Jahr

William White
in der Badi Villnachern

Nachdem letzte Woche Klangmagier
Mich Gerber seine dichte Kontrabass-
Klanglandschaft über die Strandbar Vill-
nachern legte (Bild), folgt in der Reihe
MittwochsMusig am 20. Juni nun der Auf-
tritt von William White. Die Musik des
begnadeten Songwriters und Sängers
wird als eine Mischung aus Soul, Funk und
Reggae bezeichnet – der aus Barbados
stammenden Wahlschweizer gilt als einer
der besten Live-Acts im Lande.

www.mittwochsmusig.ch
www.strandbar-villnachern.ch

Kalte Überraschungen im 
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5200 Brugg  Tel. 056 441 28 24  
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(msp)-  Die Untersuchung des baulichen
Zustandes des 1624 erbauten Dahlihau-
ses (Bild rechts) kommt zum Schluss:
80% der Bausubstanz des Hochstud-
hauses an der Holzgasse müsste ersetzt
werden. Jetzt will der Gemeinderat bis
Ende 2012 einen Entscheid her-
beiführen und ist offen für konkrete
Projekt- und Finanzierungsideen sei-
tens Personen oder Gruppierungen,
welche das Dahlihaus erhalten möch-
ten. Ansonsten droht dem maroden
Kleinod das Aus.

«Wir haben ein halbes Jahr Zeit für den
Entscheid», erklärte Gemeindeammann
Eugen Bless an der Infoveranstaltung
von letzter Woche. Bis Ende Jahr kön-
nen sich Interessenten oder Gruppen
beim Gemeinderat mit konkreten Ideen
melden, wie das in Besitz der Gemeine
befindliche Dahlihaus rekonstruiert
und diese Rekonstruktion finanziert
werden könnte.

Kinder sind auch Spielplatz-Planer
Hausen will neue Spiel- und Begegnungsplätze schaffen

Der Gemeinderat selber ist aufgrund
des durch Fachleute erstellten Zu-
standsberichtes zum Schluss gekom-
men, das Dahlihaus im Laufe des näch-
sten Jahres abzureissen, sollte der Auf-
ruf wirkungslos bleiben. Der Gemein-
deammann liess keinen Zweifel daran,
dass es nicht Sache der Gemeinde sein
könne, rund 2,2 Mio. Franken (ge-
schätzte reine Baukosten für die
Instandstellung) in das markante Hoch-
studhaus im Herzen von Hausen zu
investieren.

Verfall weit fortgeschritten
Eine kurze Filmsequenz zeigte den
weit fortgeschrittenen Verfall im Inne-
ren schonungslos auf. Die anwesenden
Fachleute, Statiker Beat Ganz, Ingeni-
eurbüro Mund Ganz + Partner AG,
Brugg sowie Reto Attiger von Peter-
hans, Schibli & Co. AG, Fislisbach, führ-
ten ihre Einschätzungen zum Zustand
des Gebäudes aus bautechnischer Sicht

aus. Der Zustandsbericht ist unter www.hausenag.ch auf-
geschaltet.

Gemeinderat macht Druck
Jetzt brauche es den Mut, die heisse Kartoffel in die Hand zu
nehmen, vertrat Eugen Bless entschieden die Vorgehenswei-
se des Gemeinderates, die quasi einem Abbruch-Ultimatum
gleichkommt. «Wir können das Dahlihaus nicht einfach so
stehen lassen und jedes Jahr immer wieder für einige tau-
send Franken Notmassnahmen ergreifen, damit das Haus
nicht einstürzt.»

Abbriss kontra Erhalt
Die politische Diskussion um das Dahlihaus ist eröffnet, die
Diskussion an der Infoveranstaltung war kontrovers, die
Wogen gingen hoch. Voten, man solle das verfaulte Haus
möglichst bald abreissen, hielten sich in etwa die Waage mit
jenen Stimmen, welche die Meinung vertraten, man solle die
Identität von Hausen nicht leichtfertig preisgeben, es seien
genug alte Häuser abgebrochen worden, es gelte jetzt
wenigstens noch dieses eine, fast letzte Hochstudhaus, ein
Hausener Wahrzeichen, zu retten.

Massive Vorwürfe der Denkmalpflege
Mit im Saal anwesend war auch Heiko Dobler, kantonale
Denkmalpflege, der den Gemeinderat mit Vorwürfen bezüg-
lich des jetzigen Vorgehens eindeckte. Eugen Bless meinte
dazu, die Gemeinde sei jederzeit bereit, mit der Denkmal-
pflege das Objekt zu besichtigen.
Darüber, ob die kostenintensive Operation am offenen Her-
zen in Hausens Dorfmitte in Angriff genommen werden soll,
wird jedenfalls nicht der Gemeinderat, sondern werden
allein initiative Personen oder Gruppierungen aus der Bevöl-
kerung entscheiden – bis Ende Jahr ist ein solcher Entscheid
gefragt. Stehen bis dahin die Zeichen auf Abriss, würde das
Areal einer neuen Nutzung zugeführt. In diesen Prozess wür-
de die Bevölkerung miteinbezogen, denn dieser wird im Rah-
men der BNO (Bau- und Nutzungsordnung), welche auch die
Nutzung der Holzgasse beinhaltet, ablaufen.

(msp) - Die Kritik, dass in Hausen öffent-
liche Spiel- und Begegnungsplätze feh-
len oder aber in schlechtem Zustand sei-
en, gilt vielleicht bald nicht mehr. An der
Gemeindeversammlung vom 21. Juni
soll den Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürgern ein Verpflichtungskredit von
165'000 Franken für die Erneuerung der
Spiel- und Begegnungsplätze innerhalb
des Schulareals vorgelegt werden.

Die Mitwirkung wurde gross geschrie-
ben: Um möglichst alle vorhandenen
Bedürfnisse und Wünsche bezüglich
Spiel- und Begegnungsplätzen zu eru-
ieren, wurden nicht nur die Bevölke-
rung, Vertreter von Schule, Kindergar-
ten, Schulleitung und Hauswartung in
die Planung einbezogen. Auch Schüle-
rinnen und Schüler betätigten sich als

Spielplatz-Planer. Die 5. Primarklasse
mit Lehrerin Juliana Venema bearbeite-
te, begleitet durch die Fachhochschule
Nordwestschweiz, sozusagen als «Di-
rektbetroffene» ein Schulprojekt, wo-
bei die Spielplatzgestaltung einen we-
sentlichen Teil ausmachte.
Die Beteiligung der Gemeinde Hausen
am Aktienkapital der neu zu gründen-
den «Spitex Region Brugg AG» mit
45'000 Franken sowie die Statuten und
der Aktionärsbindungsvertrag wird den
Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern
vorgelegt. Weiter sind diese aufgeru-
fen, über die revidierten Satzungen des
Gemeindeverbandes «Kläranlage Brugg-
Birrfeld» sowie über den neuen Ge-
meindevertrag der polizeilichen Grund-
versorgung durch die Regionalpolizei
Brugg zu befinden.

(A. R.) - Wo stieg das Fussballfieber,
drei Tage vor EM-Anpfiff, am höch-
sten? Genau, im «Dägerli», wo 19
Mannschaften, 200 Kicker und viele
aus dem ganzen Kanton angereiste
Fans letzte Woche für ein veritables
Fussballfest sorgten. Da zeigte sich,
von langen Gesichtern bis zu eupho-
rischem Jubel, König Fussballs
ganzes Gefühlsspektrum.

«Chömed Giele, Bewegig, es Zwoi-
Null längt nonig», feuert Willy Trol-
ler, Werkstufenlehrer an der HPS
Windisch, seine Jungs gegen Zofin-
gen im Spiel um den dritten Platz der
«Super League» an, der Kategorie
für geübte Fussballer. Und die

«Es führt kein
andrer Weg zur Burg»

Habsburg: Geschichtsträchtige Strasse soll saniert werden

Dägerli-Kickers enttäuschten ihn nicht
– besonders sehenswert der Treffer
zum Schlussstand von 4:1, als Omer das
Leder EM-würdig rechts ins «Angeli»
schlenzte. (An der EM übrigens wird,
nicht wie bei der WM oder eben dem
HPS-Cup, seit 1980 kein kleines Finale
mehr gespielt.)
Den Sieg des 33. Aargauer HPS-Fuss-
ballcups, der turnusgemäss nach fünf
Jahren wieder in Windisch stattfand,
erspielte sich der FC Staffelstrasse Wet-
tingen, der sich gegen Zeka United
Aarau mit 2:1 durchsetzte. Die Katego-
rie «Challenge League» schliesslich
entschied Wohlen 1 gegen den «FC
Shakiri» (HPS Wettingen) mit 3:1 für
sich. Dägerli-Kicker Jordi schiesst wuchtig zum 3:0 in die rechte untere Torecke ein.

(msp) – Der Zustand der Oberdorf-
strasse in Habsburg macht eine
Sanierung nötig. Das Büro Scheideg-
ger + Partner AG, Baden, hat in Auf-
trag des Gemeinderates ein Vorpro-
jekt ausgearbeitet. Über den Ver-
pflichtungskredit von 575'000 Fran-
ken hat die Gemeindeversammlung
am 29. Juni zu befinden. Viele Jahr-
hunderte führte, frei nach Friedrich
Schiller, «kein andrer Weg zur Burg».

Die historische Wegverbindung von
Schloss Habsburg Richtung Windisch
und Brugg verlief entlang der heuti-
gen Oberdorfstrasse. Dies jedenfalls
lässt sich aus der vereinfachten Dar-
stellung einer Landkarte unbekann-
ter Jahreszahl und Herkunft schlies-
sen, die von Heinz Mattenberger für
die «Habsburger Dorfgeschichten»
angefertigt worden ist.
Der Verlauf der Oberdorfstrasse ist
im Zuge der Jahrhunderte gleich
geblieben, und der Hauch der
Geschichte reicht bis in die jüngere
Vergangenheit. Dort, wo heute das
Feuerwehrmagazin steht, befand
sich um 1930 ein Strohhaus, und in
der Liegenschaft an der Oberdorf-
strasse 27b war das «Lädeli» von Frau
Ramseier untergebracht. Dort ver-
kaufte sie Strickwaren, Merceriearti-
kel und Süssigkeiten, während ihr
Mann als Hausierer mit einem
dreirädrigen Velo unterwegs war. In
den 1960-er Jahren, so erinnern sich
alteingesessene Habsburger, war die
Strasse erstmals mit einer Teerschicht
versehen worden.

Aufschlussreiche Info-Veranstaltung
Der planende Ingenieur Roman Schen-
ker informierte letzte Woche die Bevöl-
kerung zur Strassensanierung. Neben
dem durch Risse und Frostschäden
beschädigten Belag ist die Strasse auch
teilweise instabil und rutscht ab, da und
dort fehlen Randabschlüsse und gänz-
lich gar die Strassenentwässerung.
Diese soll nun mit der Erneuerung des
Oberbaues erstellt werden. An der
schmalsten Stelle, wenige Meter nach der
Einfahrt vom Rebengässli her, könnte die
Strasse zudem um rund einen Meter ver-
breitert werden. Das dazu benötige Land
ist in Besitz der Gemeinde.
Einzelne Anwohner befürchten, dass
auf der schmalen Quartierstrasse nach
der Sanierung schneller gefahren wird,
vor allem von ortsunkundigen Lenkern.
Gemeinderat Simon Lovino versicherte,
die Gemeinde werde dies im Auge
behalten.

Hangsicherung und neue Wasserleitung
Geotechnische Untersuchungen zeigten,
dass innerhalb der Deckschicht am südli-
chen Strassenrand unweit des Feuer-
wehrmagazins der Hang stabilisiert wer-
den muss. Das Problem kann mit Stein-
gittern (Rüglei-System), welche mittels
verankerten Stahlpfählen gesichert sind,
gelöst werden. Da die Wasserleitungen
in der Oberdorfstrasse nach 90 Jahren
Einsatz die ältesten im Dorf sind, soll
eine neue Hauptwasserleitung aus
Kunststoff verlegt sowie Streckenschie-
ber eingebaut werden. Zugleich werden
Hauszuleitungen erneuert und die bei-
den Hydranten ersetzt.

«Jägerstübli» als Asylunterkunft
– Entscheid im 3. Quartal 2012

Betreffend Umnutzung des ehemaligen
Restaurants «Jägerstübli» in eine Unter-
kunft für Asylsuchende teilt der Stadt-
rat Brugg mit, dass neulich die Einwen-
derverhandlung stattfand. Von den 21
legitimierten Einwendern folgten 14
Parteien der Einladung. Nebst der Ver-
tretung der Stadt Brugg nahmen auch
zwei Personen des Kantonalen Sozial-
dienstes, als Vertreter des Gesuchsstel-
lers, teil. Im konstruktiven Gespräch
wurden die anstehenden Fragen und
Anliegen diskutiert. Das Baugesuch
wird von den zuständigen Stellen im
üblichen Verfahren weiter behandelt.
Der Stadtrat wird den Entscheid über
das Baugesuch voraussichtlich im Laufe
des 3. Quartals 2012 fällen. 

Oberdorfstrasse: Die teilweise vorhandene Abschrankung mit Schwellen wird bei
der Sanierung durch Leitplanken ersetzt.

www.regional-brugg.ch
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Architekt
Architheke AG, 5200 Brugg

Bauleitung
Erb + Müller + Peter AG, 5200 Brugg

Bauingenieure
mund ganz und partner ag, 5200 Brugg
KOCH + PARTNER, 5080 Laufenburg

Elektroingenieur
Keller P. + Partner AG, 5400 Baden

HLKS-Ingenieur
Leimgruber Fischer Schaub AG; Ingenieurbüro USIC, 5408 Ennetbaden

für diesen interessanten Auftrag
Wir danken der Bauherrschaft 

treier.ch

HOCHBAU  TIEFBAU  GIPSEREI
Wir danken für den Auftrag

      Hinterdorf 7 
- Treppenbau    5076 Bözen 
- Innenausbau   Tel./Fax 062 876 21 88 
- Bauschreinerei   E- Mail: info@zimmerei-schlienger.ch 
- Um- und Neubauten  www.zimmerei-schlienger.ch 
          

Wir danken der Bauherrschaft für den interessanten Auftrag 

«S isch glatt i de Gässlimatt»
Fortsetzung von Seite 1:
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Wir garantieren Ihnen «gute Aussichten» 

Ihr Kompetenzzentrum für:

         · Fenster / Sanierungen     
         · Verglasungen
         · Hauseingangstüren     
         · Einbruchschutz
         · Beschattungen

Wir freuen uns auf Sie!
Entdecken Sie unsere Vielfalt in Design und Ausstattung, intelligente Technik und kompetente 
Beratung in unserem grossen Ausstellungsraum oder bei Ihnen zu Hause.

Alpsteg Fenster AG
                      

Niederl. Kirchweg 15
5600 Lenzburg

062 888 80 50
www.alpsteg.ch

wwww.alpsteg.chwwwwwwwwwwwww..aallppssttteeegggggg.....ccccccccccccccccccccccccchhhhhhhhhhhhhhh

Öffnungszeiten: 
Mo. – Fr. 08.00 – 12.00 Uhr und 13.30  – 18.00 Uhr  
Sa. 09.00 – 16.00 Uhr durchgehend

Verena Erb, Genossenschaftspräsidentin, im Innenhof der beiden Etappen. Links die bereits vier Jah-
re alte, schon mit einer wunderschönen Patina versehene erste, rechts die gerade fertiggestellte und
nunmehr zu beziehende zweite.

Stolz zeigt Verena Erb ein Küchenmöbel-Detail: «Wir haben
aus der ersten Etappe gelernt und hier einige schlaue Details
in den Eckschränken der Küche verwirklicht».

Gässlimatt: Platz für alle Generationen!

nicht mit dabei sind, können immer
noch mitmachen. Wir verzinsen die
Anteilscheine mit 2 Prozent», wirbt sie
weiter.

Alt werden im Dorf
«Ursprünglich waren zwei alte Liegen-
schaften im Dorf für Alterswohnungen
vorgesehen gewesen, doch die unter
Substanzschutz stehenden Häuser
waren nicht geeignet. So nahm der
Gemeinderat von dieser Idee Abstand
und liess eine Machbarkeitsstudie über
das hinter diesen Bauten liegende Land
machen», erklärte Verena Erb die Aus-
gangslage. «Wir haben immer gewusst,
das sich Familienstrukturen, dass sich
die Alterslandschaft verändert. Unsere
Absicht war klar, die Leute nicht in ein
Altersheim zu schicken, sondern Alter-
nativen im Dorf anzubieten. Für den
Standort Bözen sprachen und sprechen
die ruhige, zentrale Lage, der nunmehr
sogar in der zweiten Etappe integrierte
Spitex-Stützpunkt, die Nähe von Arzt-
praxis und Post, die Nähe der Verwal-
tung, die guten Postautoverbindungen,

«Nach längeren Vorbesprechungen
haben wir in Bözen im Herbst 2005
einen Info-Anlass betreffend Wohnen
im Alter durchgeführt, an dem rund 100
Leute der fünf Oberfricktaler Gemein-
den teilnahmen. Am 11. Oktober 2006
fand die Gründungsversammlung der
Genossenschaft Wohnen im Alter
Bözen und Umgebung statt, im April
2007 erhielt das Büro Architheke in
Brugg mit Beat Klaus den Zuschlag, am
7. November des gleichen Jahres fand
der Spatenstich für die erste Etappe mit
12 Wohnungen statt, die wir 2008 ein-
weihten. Am 15. April 2011 erfolgte der Spatenstich für die
zweite Etappe – und jetzt konnten wir am Samstag die Fer-
tigstellung derselben mit ebenfalls 12 Wohnungen feiern.
Ich finde, wir alle haben tüchtig Gas gegeben!». Dies sagte
Genossenschaftspräsidentin Verena Erb, eigentliche Promo-
torin von «Wohnen im Alter Bözen», letzte Woche zu Regio-
nal und in ähnlicher Form auch an der letzten Samstag
erfolgten Einweihung des Werkes.

Man kann noch Anteilscheine zeichnen...
Was da an Arbeit dahinter steckt, was es alles zu diskutieren
gab, bis aus der Absicht Realität wurde, bezeichnet die
beharrliche, mit teilweise beissendem Humor argumentie-
rende, aber immer zielorientierte Vreni Erb als gelungen und
bedürfnisgerecht. «Es waren auch alt Gemeindeammann
Hans-Peter Joss, Urs Frei, Urs Erni, Robert Greub und viele
andere, die schliesslich das Werk gelingen liessen – unent-
geltlich notabene», hält die von Joss als «Mutter Courage»
bezeichnete Frau fest. Und sogar im Gespräch konnte sie es
nicht lassen: «Diejenigen, die als Genossenschafter noch

der Volg-Laden und die Autobahnanschlüsse in nächster
Nähe.»

Kauf und Miete möglich
Im Januar 2006 wurde mit einem Fragebogen die Bedarfs-
abklärung gemacht. Grösse, Miete oder Kauf, Bezugstermin-
Vorstellungen wurden abgeklärt. 40 Rückmeldungen, so die
Genossenschaftspräsidentin, sind damals eingegangen.
«Bözen als arme, finanzausgleichsberechtigte Gemeinde
kam als Bauherr nicht in Frage, so dass eine andere Träger-
schaft gesucht werden musste. 

Fortsetzung Seite 5



 
 
 
Bedachungen                Holzbau 
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Dem Dorfcharakter angepasst
Bericht des Architekten Beat Klaus, Architheke AG, Brugg

«Wohnen im Alter Bözen»
Die Genossenschaft bezweckt
unter anderem: «Die Beschaffung
und Erstellung von gesunden und
preisgünstigen Wohnungen und
Wohnhäusern zur Vermietung und
zum Verkauf unter Ausschluss
jeder spekulativen Absicht».
Dabei hat, so Verena Erb, im
Todesfalle eines Eigentümers die
Genossenschaft ein Vorkaufsrecht,
um den Erhalt des Charakters der
Gässlimatt als Alterswohnsiedlung
zu erhalten. So sich keine älteren
Mieter oder Käufer finden lassen,
vermietet die Genossenschaft die
hellen Wohnungen aber auch an
jüngere Interessierte.

«S isch glatt i de Gässlimatt»
Fortsetzung von Seite 4:

Vom Architekten Beat Klaus beschenkt: Süssigkeiten und Blumen für (v. l.) den Genossenschafts-Vor-
stand Urs Frei, Robert Greub, Hanspeter Joss und Vreni Erb (es fehlt krankheitsbedingt Urs Erni). Rechts
Urs Frei, der einen Teil eines Hitzesteins präsentierte, der von der Kantonsarchäologie hier gefunden
wurde (siehe separate Meldung auf dieser Seite).

Architekt Beat Klaus sorgte für ein stimmiges Quartier im Dorf mit entsprechen-
den Dachorientierungen und Materialisationen. Unten ein bereits «gewachse-
ner» Bauerngarten der ersten Etappe. Ganz unten die «Spitex-Wohnung», die
von der Organisation gekauft wurde.

Die gesamte Siedlung (hier der neue zweite Teil) wurde aus der dörflichen Struk-
tur entwickelt; die vier Blöcke umschliessen einen zentralen Begegnungsplatz.

«Kulturschicht» Gässlimatt
Anlässlich der Aushubarbeiten bei der
ersten Etappe fand die Kantonsarchäo-
logie in den Profilen der frisch ausge-
hobenen Baugrube Fragmente zweier
Henkeltassen, die mutmasslich aus der
Mittelbronzezeit (1’600-1’300 v. Chr.)
stammen. 
Urs Frei, Amateur der Geschichtsfor-
schung, präsentierte anlässlich der Ein-
weihung vom letzten Samstag Fotogra-
fien der Funde, und eine Tafel an der
Garagenwand vermittelt Informatio-
nen über diese bronzezeitliche Fund-
stelle im Dorfkern von Bözen. Interes-
sant auch die gefundenen Hitzesteine,
die im Feuer erhitzt wurden und auch
als Wärmesteine in den Hütten Heiz-
zwecken dienten. Man konnte sie auch
gut zum Backen von Getreidefladen
benützen.

gliedschaft ermöglichte. Gemeinde und
Raiffeisenbank spielten mit und ermög-
lichten die Gründung der Genossen-
schaft am 11. Oktober 2006. Von Anfang
an waren 44 Mitglieder dabei, heute
sind es rund 150», wusste Verena Erb zu

Es freut uns sehr, dass dieses spannende Projekt
in Bözen verwirklicht werden konnte

Die Gemeinde signalisierte, dass sie das
Land im Baurecht zur Verfügung stellen
würde. So zog man eine Genossenschaft
in Betracht, die Anteilscheine in der
Stückelung von Fr. 1’000.- herausgeben
sollte, was quasi jedermann eine Mit-

berichten. Von Anfang an bestand die
Absicht, die Wohnungen sowohl zu ver-
mieten als auch zu verkaufen. «Heute
anlässlich der Einweihung ist noch eine 3
1/2-Zimmerwohnung frei. «Wir haben in
der zweiten Etappe auch Verbesserun-
gen realisiert, die aus Erkenntnissen der
Bewohner des ersten Gebäudes stam-
men. Stolz bin ich auf Details in den
Küchen – und darauf, dass wir schweiz-
weit als exzellentes Beispiel für eine
gelungene Bewältigung des Problems
Wohnen im Alter im ländlichen Gebiet
gelten.»

Und jetzt?
Das Projekt ist hiermit abgeschlossen.
Was macht die 1939 geborene, mit
einem Architekten verheiratete Mutter
zweier Söhne und Grossmutter Verena
Erb, vormals Disponentin in einem Trans-
portgeschäft, 20 Jahre im Gemeinderat
tätig, davon 12 Jahre als Ammann, Präsi-
dentin der Genossenschaft «Wohnen im
Alter Bözen» jetzt? Sie lacht: «Vorläufig
bin ich noch Genossenschaftspräsiden-
tin, dann Präsidentin der Procap Fricktal
und Aktuarin der Reb- und Weinfreunde
Bözen, bin Mitglied des Forums Botia
und organisiere die jährlichen Treffen
der ehemaligen Gemeinderätinnen des
Bezirks Brugg. Dann beschäftigen mich
der Haushalt, der Garten und meine
Enkelinnen – und schliesslich habe ich
auch ein Hobby, das Jassen. Es wird mir
also bestimmt nicht langweilig!».

Die Genossenschaft Wohnen im Alter
Bözen und Umgebung hat ein grosses
Ziel erreicht. Die zweite Bauetappe des
zukunftträchtigen Projektes steht nun
bezugsbereit da. Am Samstag, 9. Juni,
wurde die Einweihung gefeiert.
Die Vision einer «Wohnform der
Zukunft» mit altersgerechten Wohnun-
gen mitten im Dorf, inklusive Spitex-
Stützpunkt, ist Realität geworden.
Beim Spatenstich im November 2007 hat
Verena Erb in der Ansprache den Genos-
senschaftern und den zukünftigen
Bewohnern die Idee erklärt: «Wohnen im
Grünen an idyllischer Lage. Der Blick fällt
auf Wiesen und Apfelbäume, die refor-
mierte Kirche und die historische Dorf-
struktur mit den grossen Ziegeldächern
im Hintergrund. In unmittelbarer Nähe
befinden sich die Post, der Dorfladen,
eine Arztpraxis, Bancomat, die Postauto-
haltestelle und Restaurants.»
Heute kommt bereits ein neuer Aspekt
dazu: Wohnen mitten im nationalen
Jurapark Aargau.
Situation: Die Siedlung ist aus der dörf-
lichen Struktur entwickelt. Die einfa-
chen Volumen orientieren sich an den
bestehenden Strassenfluchten, der
Poststrasse und am Gässli.

Die vier Bauten bilden eine Einheit mit
dem inneren Platz, gemeinsam mit der
Erschliessung ergibt sich ein kleines
Quartier, die «Gässlimatt».
Wohnungen: Die Wohnungen sind
schlicht und praktisch gestaltet. Die
sechs Wohnungen des Hauses sind über
das gemeinsame Treppenhaus mit
einem Lift erschlossen. Die südorien-
tierte Wohnküche mit Erker und dem
Wohnen sind mit dem gedeckten Sitz-
platz im Erdgeschoss, einer Loggia im
Obergeschoss oder einer Dachterrasse
verbunden. Alle Erdgeschoss-Wohnun-
gen haben Privatgartenanteil.
Materialisierung: Die Hauptvolumen
sind in traditioneller Massivbauweise
erstellt mit Mauerwerk, Betondecken
und Holzdach. Den direkten Bezug zu
den alten Bözener Häusern bilden die
natürlich verputzten Häuser mit Natur-
holzelementen in Lärchenholz und den
tonfarbenen Ziegeldächern.
Umgebung: Sehr wichtig war uns die
Umgebungsgestaltung. Schon heute ist
die zuküntige Entwicklung absehbar.
Die Privatgärten bilden «Bauerngärtli», 
die Wiese wächst, die Bäume bilden
Räume.
Ein Quartier im Dorf entsteht.

 
Bedachungen                Holzbau 
Solaranlagen      Rundholzbau 
Dachisolationen                   Natur-Möbel 
Dachfenster                                Kinderspielgeräte 

Reto Huber Kirchbözberg 53 5224 Unterbözberg 
                www.dachundholz.ch/info@dachundholz.ch 

Die Alterswohnungen sind unter Dach und Fach!
Wir bedanken uns für den interessanten Auftrag.

 Liechti AG · 5076 Bözen 
 
Telefon   062 876 11 65      Telefax 062 876 19 68 
www.liechti-boezen.ch        info@liechti-boezen.ch 
 

Spenglerarbeiten, Blitzschutzanlagen 
Sanitäre Installationen 
Eternitbedachungen und Fassaden 
Reparaturarbeiten 

Wir bedanken uns bei der Bauherrschaft für den Auftrag!



6

Ihr «Efeu» rankt und ragt gen Himmel
Gemeinschaftsgrab Windisch: Die Stele von Ruth Maria Obrist setzt ein hohes Zeichen

(A. R.) - «Efeu» nennt sich die zwölf Meter
hohe, aus abstrahiertem Blattwerk
zusammengesetzte Stele, mit der die
Künstlerin Ruth Maria Obrist den Wett-
bewerb für das Grabzeichen des neuen
Gemeinschaftsgrabes gewonnen hat.

«Fünf sehr gute Künstler» seien einge-
laden worden, meinte Gemeinderätin
und Jury-Vorsitzende Heidi Ammon
letzte Woche, bevor die Arbeiten von
Heinz Niederer («Anderort»), Jürg
Altherr («Kleines Himmelszelt»), Urs
Fritz («Entfaltung»), Anna-Maria Bauer
(«Windrose») und eben Ruth Maria
Obrist vorgestellt wurden.
Dies aus kundigem Munde der Jury-Mit-
glieder Doris Solenthaler, Gebenstorfer
Bildhauerin, und der Aarauer Künstle-
rin Sadhyo Niederberger. Letztere strich
unter anderem heraus, dass Obrists
«Efeu», welches als Weiterführung
ihres Stelen-Werks auf dem Friedhof
Küttigen gesehen werden könne, ein
klar definiertes, hohes Zeichen setze.

Abbruch und Aufbruch
Hausen: Startsignal für Wohnen und Einkaufen in der Dorfmitte

Fragil und stabil zugleich
Die Künstlerin selbst erläuterte, wie die
Auseinanersetzung mit den efeuum-
rankten Friedhofsbäumen sie zum for-
malen Gestaltungselement des Blattes
geführt hatte. Wichtig sei ihr gewesen,
dass ihr «Efeu» hoch gen Himmel rage,
schliesslich sei allen Menschen die Emp-
findung gemein, nach dem Tod
«irgendwo da oben» zu sein, so Obrist.
Die Stele verkörpere mit der filigranen
Blatt-Ornamentik das Fragile, Zerbrech-
liche, das der Trauer innewohnt – den-
noch stehe sie durch die Materialisie-
rung mit 1 cm starken Stahlblechen sta-
bil und kraftvoll da, dergestalt das
Unverrückbare, Definitive des Todes
symbolisierend.
Nun müsse noch die Namensträger-
Gestaltung an die Hand genommen
werden, sagte Ammon. Über die Vorla-
ge für die Realisierung des Gemein-
schaftsgrabes mit dem nunmehr ausge-
wählten Kunstwerk wird der Einwohn-
errat im Oktober zu befinden haben.

Obrist prägnante Stele entspricht des Friedhofs Seele. Und das goldgelbe, perl-
glimmerige «Efeu» zeigts von weit: Hier ist das Gemeinschaftsgrab.

Keine monolithische Schwere, sondern
dank der durchbrochenen Optik und
damit einhergehendem Wechsel von
Licht und Schatten rundum erlebbare
Leichtigkeit: So charakterisierte auch
Sadhyo Niederberger die Vorzüge der
markanten Plastik.

(msp) - An der Holzgasse beginnen
demnächst die Bauarbeiten für ein neu-
es Wohn- und Gewerbehaus. Der Volg-
Laden am benachbarten Standort wird
voraussichtlich bereits im Frühsommer
2013 in diese neuen Lokalitäten umzie-
hen können. Letzte Woche sind die bei-
den Altbauten auf dem Grundstück
abgebrochen worden.

Im Holzwerk des älteren Hauses fand sich
die Jahreszahl 1755. Was die Jahrhunder-
te überdauert hatte, war in wenigen
Stunden dem Erdboden gleichgemacht.
Auf Parzelle 877 in der Dorfmitte mit den
zwei schon vor längerer Zeit unbewohn-
bar und baufällig gewordenen Altbauten
kann jetzt Neues entstehen.

Russgeschwärztes Gebälk
Ein Schubser mit der Baggerschaufel und
die Bruchsteinmauer fällt in sich zusam-
men. Die Baggerzange packt den Kamin
– der zerspringt in tausend Stücke. Mehr

Vereinte Punktejagd
Brugg: 60 Unentwegte von der «Fröhlichstrasse 7» am Plausch-OL

Widerstand leistet das russgeschwärzte
Gebälk. Zaungäste verfolgten die Ab-
brucharbeiten hautnah und fachsimpel-
ten: Die Balken seien nicht etwa wegen
einer Rauchkammer so russig. Das
Hochstudhaus sei einst mit Stroh
gedeckt gewesen. Deshalb habe der
Kamin nur gerade bis zum Dachboden
gereicht, war zu hören, oder: Der Rauch
schwärzte die Balken, das habe das Holz
vor Schädlingen geschützt.

Arbeiten vor dem Abbruch
«Zuerst wurde genauestens kontrol-
liert, ob sich Schadstoffe, zum Beispiel
Asbest, in den Häusern befindet, dann
wurden Metallteile und Radiatoren
ausgebaut, erst dann kam der Trax»,
erklärt Roger Zinniker, der seitens der
Mitac Architektur AG mit Projekt- und
Bauleitung des Neubaus betraut ist.
«Wir haben hier nichts Schädliches ge-
funden.» Eine Herausforderung sei die
Sicherung der Gaszuleitung, der Swiss-

com-Kabel oder das Umplatzieren des
Glasfaser-Kanals gewesen.

Der Neubau
Im Laufe des Sommers wird mit den
Bauarbeiten gestartet. Die Bauherr-
schaft Immo Eiteberg AG, Hausen, rech-
net mit Investitionen von rund 3,5 Mio.
Franken. Während im zur Holzgasse hin
orientierten Gebäudeteil der Volg-
Laden einziehen wird, sind im hinteren,
nördlichen Hausteil insgesamt 6 Eigen-
tumswohnungen vorgesehen.
Für das ganze Gebäude wurde bezüglich
Wärmedämmung ein hoher Standard
gewählt. Laut Roger Zinniker wird sich in
den nächsten Wochen noch klären, ob
als Heizsystem eine Grundwasserwärme-
pumpe oder ein Luft/Wasser-System
erstellt wird. Nutzen will man in jedem
Fall die Abwärme der Kühl- und Tief-
kühlanlagen des Volg-Ladens, denn
damit können drei bis vier Wohnungen
mit Wärme versorgt werden.

Abbrucharbeiten in der Dorfmitte von Hausen: Hier wird demnächst mit den Bau-
arbeiten für das neue Wohn- und Geschäftshaus begonnen.

Region im Rennfieber
(A. R.) - 70 RennfahrerInnen, angereist aus der ganzen
Schweiz, stürzten sich letzten Sonntag in Veltheim in ihren
schnittigen Kisten die Berghof-Rennstrecke hinunter – im Bild
Alessia Mühlestein aus Hausen (am Albis). Eine echte Schwei-
zer Premiere war das separate Rennen für Kinder mit dem
Down-Syndrom. Es wurde von 12 Racern selber oder auf dem
Soziussitz unter die Räder genommen. «Das ist sehr gut ange-
kommen», freut sich, auf Nachahmer hoffend, Patrik Suppi-
ger, Initiant des ersten Veltheimer Seifenkisten-Derbys. 
Fiebrige Rennatmosphäre kann man demnächst auch in Schinz-
nach-Dorf erleben, wenn am Sonntag, 24. Juni, auf der traditio-
nellen Rennstrecke das von der Jubla Schenkenbergertal organi-
sierte Seifenkistenrennen stattfindet. Neu gibt es zwei «Kisten»-
und vier Jahrgang-Kategorien. Anmelden kann man sich unter
www.seifenkisten-rennen.ch oder unter 079 602 61 50.

(msp) - Sich jenseits des Arbeitsplatzes
begegnen und zusammen Spass
haben: Der Plausch-OL des Medizini-
schen Zentrums Brugg (MZB) machts
möglich. Mitarbeitende, Belegärzte,
Stiftungsräte und Verwaltungsräte

Letztes Jahr ist er mitgelaufen, diesmal hatte er Posten-
dienst: Rolf Alder, Präsident der Süssbach-Trägerstiftung
Bezirksspital Brugg, stellt als engagierter «Quizmaster»
Fragen zur Geschichte «seiner» Stadt.

von der Fröhlichstrasse 7 absolvierten
den traditionellen Postenlauf, diesmal
von der Schönegg bis zur Mülimatt,
und trafen sich zum Abschluss im Feu-
erwehrmagazin zu Preisverleihung,
Speis und Trank.

Schon zu Bezirksspital-Zeiten hat sich
das Rezept bewährt – und das tut es
immer noch. Seit rund 25 Jahren wird
der Plausch-OL für Mitarbeitende – heu-
te vom Medizinischen Zentrum und von
der Süssbach AG – durchgeführt.
Dabei ging es am letzten Freitagabend
nicht um den Sprint zwischen den ein-
zelnen Posten, sondern vielmehr um die
Punktejagd beim Lösen der kniffligen
Aufgaben auf Zeit. 11 Posten auf Stadt-
gebiet verlangten von den Teilnehmen-
den so einiges an Hirnleistung.
Einmal mehr zeigte sich: Gemeinsam
sind wir stark! Etwa wenn es darum
geht, beim Kopfrechnen mit Schweizer-
franken und Euro den Faden nicht zu
verlieren, Brugger Persönlichkeiten per
Bild zu erkennen, zu wissen, welcher
Brunnen wo im Städtli steht und womit
ein Kabelbrand zu löschen ist – dann

Dank Auenstein verbunden: Auenschutz- und Jurapark

Dampfschiff Brugg: Live-Bar
mit Christina Jaccard & Band
Christina Jaccard hat schon früh eine lei-
denschaftliche Beziehung zur schwarz-
amerikanischen Musik entwickelt. Der
Soul ihrer viel zitierten «schwarzen
Stimme» und ihr Charisma haben der
Sängerin die Namen «Zürichs Firstlady
of black Music» und «die weisse Tina
Turner» eingetragen. Am Freitag, 15.
Juni (Konzertbeginn 21 Uhr) mit von der
Partie sind die internationale Stride und
Boogie-Koriphäe Dave Ruosch, Luca
Leombruni am Bass sowie Andreas
Schmid am Schlagzeug: allesamt subtile
Begleiter genauso wie hervorragende
Solisten, schlagen sie den Bogen zum
Soul und zum Rhythm’n’ Blues.

kann ein gutes Team eben wundersame Leistungen voll-
bringen.
Und damit ist auch der Zweck des Plausch-OL erfüllt: Die
vereinte Punktejagd all jener Institutionen, die mittlerwei-
le an der Fröhlichstrasse 7 ansässig sind, als geselliges Mit-
einander zu erleben.

(A. R.) - Am Samstag wurde dort, wo sich einst der
alte Fussballplatz Rupperswil befand und heute
das für 10 Mio. Franken neu geschaffene, zwei
Kilometer lange Seitengewässer durchfliesst
(Bild), die neue Flussaue feierlich eingeweiht.
Grossratspräsidentin Kathrin Scholl freute sich
über «das Herzstück des Aargauer Auenschutz-
parkes». Sie erwähnte nicht ohne Stolz, unser
Kanton sei der einzige, der seit 1993 in seiner Ver-
fassung stehen hat, dass der Auen-Anteil 1 % der
Kantonsfläche betragen muss (was mit den wei-
teren, auch in Villnachern geplanten Projekte
dann erfüllt sein wird). Ruedi Hediger, Ammann
Rupperswil, nannte den Anlass «ein Freudentag

für die Natur», während Regierungsrat Peter
Beyeler betonte, dass hier «die Natur der Chef»
sei, selten gewordene Pflanzen- und Tierarten
ihren Lebensraum zurückerobern könnten und
die Aare ihr Bett mit jedem Hochwasser wieder
selber umgestalten dürfe.
Auensteins Vizeammann Peter Anderau, an die-
ser Feier sicher der Mann mit dem passendsten
Namen, strich eine besondere Qualität seiner
Gemeinde heraus: Zum Auenschutzprojekt gehö-
re auch der Fussgängersteg von der Aareinsel
nach Auenstein (siehe Regional 2010, Nr. 39 S. 2.)
– dieser biete «einen direkten Zugang vom Auen-
schutz- in den Jurapark».

Brugg: Viel Volk
an UBS-Neueröffnung

(A. R.) - «Hereinspaziert in unsere schö-
ne neue Geschäftsstelle», machte deren
Leiterin Barbara Bochsler letzten Sams-
tag beliebt (Bild rechts). Und ihrem Auf-
ruf folgte viel Volk, das sich draussen
beim Festbetrieb vergnügen und drin-
nen das gelungene Resultat der
umfangreichen Renovationsarbeiten
begutachten konnte.
Die UBS Brugg – seit 1972 hier präsent
und 2005 vom heutigen H & M an die
Bahnhofstrasse 11 gezogen – ist der
zweite Standort im Aargau, der sich im
Zuge des UBS-Projekts, schweizweit alle
Filialen zu vereinheitlichen, in neuem
Kleid präsentiert.
Neu ist aber nicht nur das Design, son-
dern vor allem auch das Konzept, wie
die Kunden betreut werden: Diese wer-
den von einem Kundenmanager will-
kommen geheissen, der etwa dafür
sorgt, dass man sich in einem der nun
zur Verfügung stehenden Bespre-
chungszimmer diskret beraten lassen
kann. Ebenfalls neu ist die Automaten-
zone als fester Bestandteil der Schalter-
und Beratungszone, welche nachts
durch eine Glaswand abgetrennt wird.



7

Regional
Zeitung für den Bezirk Brugg
und die Nachbargemeinden

Erscheint 1 x wöchentlich am Donners-
tag/Freitag in den Haushaltungen im
Bezirk Brugg
(Auenstein, Birr, Lupfig, Birrhard,
Bözen, Brugg, Effingen, Elfingen, Gal-
lenkirch, Habsburg, Hausen, Hottwil,
Linn, Mandach, Mönthal, Mülligen,
Oberbözberg, Oberflachs, Remigen,
Riniken, Rüfenach, Scherz, Schinznach-
Bad, Schinznach-Dorf, Thalheim, Umi-
ken, Unterbözberg, Veltheim, Villigen,
Villnachern und Windisch)
sowie in den Nachbargemeinden
Birmenstorf, Brunegg, Gebenstorf, Hol-
derbank und Turgi.

Auflage: 22’500 Exemplare
Inseratenschluss: Dienstag, 9.00 Uhr
(Sistierungen: Freitag, 9.00 Uhr)

Herausgeber, Verlag, Redaktion, Insera-
tenannahme:
Andres Rothenbach (A. R.)
Ernst Rothenbach (rb)
Marianne Spiess (msp)
c/o Zeitung «Regional» GmbH
Seidenstrasse 6, Postfach 745, 5201 Brugg
Tel. 056 442 23 20 / Fax 056 442 18 73
info@regional-brugg.ch
www.regional-brugg.ch
Inseratentarif: Einspaltiger mm Fr. 0.75
Titelseite Fr. 1.50
Druckerei: A. Bürli AG, 5312 Döttingen
Unaufgefordert eingereichte Manuskripte oder Bilder
werden nicht retourniert.
Sämtliche in dieser Zeitung veröffentlichten Inserate
dürfen weder ganz noch teilweise kopiert oder in
irgendeiner Form verwendet werden.

mi t  Be ru f sbe ra t ung 

L e h r b e r u f e  à  l a  c a r t e

Infos unter:  www.psi .ch 
Paul Scherrer Institut, 5232 Villigen PSI, Telefon 056 310 21 11

Die Lernenden des PSI stellen ihre 14 Berufe vor

Referate zur Berufsbildung
 11.30 / 12.00 Uhr:  Bewerbung und Auswahl für  Lehrstellen am PSI
 13.00 Uhr:  Berufs- und Laufbahnberatung – das BIZ informiert
 14.00 Uhr:  Aus dem Berufsleben ehemaliger 

PSI-Lernender

Sonntag, 17. Juni 2012 10 –16 Uhr

Bächli Automobile AG
Döttingerstrasse 5, 5301 Siggenthal Station
Tel. +41 56 297 10 20
www.baechli-auto.ch
kundendienst@baechli-auto.ch

Cool bleiben –
auch wenn es 
heiss wird.

 KLIMAANLAGEN-SERVICE
 • Kältemittel absaugen und recyclen

 • Vakuumtest des Kältemittelkreislaufs   
  durchführen
 • Klimaanlage mit Kältemittel neu befüllen
 • Kältemittelöl ergänzen

  zum Aktionspreis von

Fr.  120.–
  Gültig bis 31.7. 2012

inkl. Flüssigkeiten 
statt Fr. 179.–

Zum Gedenken an eine Brugger Persönlichkeit

Hans Stamms Stimme ist verstummt

 

   
                                 
                    

 
                      Lisbeth und Dieter Keist 

             5107 Schinznach-Dorf 
                                  056 443 12 31 

 

Sommerspezialitäten 
                  

          erleben und geniessen 
hirzen.ch 

           
Pause : Donnerstag und Freitag  

 

 

Im Alter von 92 Jahren ist in Brugg der erfolgreiche frühere
Bauingenieur Hans Stamm gestorben. Eine grosse Trauerge-
meinde gab der urwüchsigen Persönlichkeit das letzte Geleit
und hörte eine gehaltvolle, engagierte Predigt von Stadtpfar-
rer Wolfgang Rothfahl sowie neben Trompeten- und Orgel-
klängen ein ergreifendes englisch gesungenes, ab CD gespiel-
tes «Halleluja» seiner Enkelin Jorina.
Zwei spezielle Merkmale kennzeichneten Hans Stamm: Seine
gradlinige und profilierte, mitunter kantige Meinung sowie
die Schaffhauser Mundart – genauer: der markante «Schlaa-

ter» Dialekt seines Heimatortes Schleitheim. Aller-
dings wuchs er in Appenzell auf: als  Sohn des refor-
mierten Kantonsförsters in urkatholischem Gebiet.
Das sei kein Problem gewesen, betonte er. Als Pro-
testant habe er nur nicht ins Innerrhödler Gymnasi-
um eintreten können. Darum ging er in die Evan-
gelische Mittelschule Schiers (GR). Dieser, respektive
der Mittelschulverbindung «Alemannia», blieb er
zeitlebens verbunden. Seine Besuche am Altherren-
stamm in Zürich liess er sich bis vor wenigen Jahren
nicht nehmen; im Kontakt mit Farbenbrüdern liess
er gerne auch in Brugg alte Zeiten aufleben.
An der militärischen Rekrutierung flunkerte er dem
Aushebungsoffizier vor, er wolle Bauingenieur stu-
dieren. Davon erhoffte er sich die Einteilung zur
Feldartillerie – aber eigentlich hatte er im Sinn, Che-
miker zu werden. Er wurde zum Gebirgssappeur
bestimmt, nahm nach der RS tatsächlich das Bauin-
genieurstudium auf, verdiente zwischendurch auf
dem Genie-Waffenplatz Brugg den Leutnant ab,
lernte dabei am Rutenzug 1942 im «Roten Haus»
seine Frau Verena Marchion kennen – und blieb in
der Prophetenstadt hängen. 
Nachdem Studium an der ETH und 833Tagen Aktiv-
dienst trat er am 3. Januar 1946 in die Brugger
Stahlbaufirma Wartmann & Cie. ein. Danach erwei-
terte er in mehreren Unternehmen seine berufliche
Erfahrung, bis er 1955 mit einem Partner das Inge-
nieurbüro Eichenberger & Stamm in Brugg eröff-

nete. 1960 berief ihn die Zementindustrie zum Lei-
ter der neuen Technischen Forschungs- und Bera-
tungsstelle in Wildegg. Diese Aufgabe führte ihn
mit seiner Frau um die ganze Welt und brachte ihm
den Übernamen «Betonpapst» ein, wie Wolfgang
Rothfahl erwähnte. Nebenbei stellte er sich als Ver-
waltungsrat dem Tiefbauunternehmen Gebr. Mei-
er AG und dem Ingenieurbüro Heinzelmann AG zur
Verfügung.
Hans Stamm war auch politisch aktiv. Er präsidierte
die freisinnige Stadtpartei Brugg, verpasste 1957
die Wahl in den Stadtrat knapp, weil die SP auf
Kosten der FDP einen zweiten Sitz gewann, nahm
aber 1966 im neuen Brugger Einwohnerrat Platz. Er
war bekennender Gegner des Frauenstimmrechts,
obschon seine Schwester als erste SP-Frau in den
Thurgauer Grossen Rat einzog. Seine Offenheit
belebte manche Debatte. 
Bis ins hohe Alter war Hans Stamm rüstig. Er konn-
te dank gut organisierter Alltagshilfe zusammen
mit seiner 91-jährigen Gattin Vreni im vertrauten
Heim an der Hansfluhsteig wohnhaft bleiben, bis
die Rückkehr nach einem zweiwöchigen Spitalauf-
enthalt wegen Herzinsuffizienz unmöglich wurde.
Zwei Tage verbrachte er noch im Pflegeheim am
Süssbach. Er realisierte, dass seine Kräfte schwan-
den, und er entschlief, kurz nachdem er seine Lieb-
sten nochmals an seinem Bett versammelt sah.

(H.P.W. / rb )

Auenstein: Alt und neu genial zusammengefügt
(rb) - Grosse Freude bei Rosmarie und Hans Andres Frei, die
Gestalter der Jubiläums-Fotoausstellung «800 Jahre Auen-
stein» (Bild unten rechts): «Wir haben die einzelnen Bilder
alter Bauten in Zusammenhang mit der aktuellen Situation
gebracht. Das ist sehr gut angekommen und erlaubt auch
jungen Leuten, sich eine Vorstellung zu machen von dem,was
war», erklärte Hans Andres Frei, der sich über den grossen
Andrang anlässlich der Vernissage letzen Freitag freute.
«Lueg do dr Ärnscht!» und «Nei, dasch ned de Max», klingt
es aus der Sektion «Klassen- und Konfirmationsbilder», die
wie andere Erinnerungsfotos von den Besuchern kommen-
tiert werden. Oben im Bild die Zehntenscheune, die es sicher
wert gewesen wäre, erhalten zu bleiben, aber...
Die Ausstellung in der Turnhalle ist noch am Samstag, 16. und
Sonntag, 17. Juni, von 10 bis 18 Uhr geöffnet.

Schrottplatz live at work
Brugg: Kunst und Musik im Wildischachen
(rb) - Nomen est omen: Am Freitag und Samstag, 29. und 30.
Juni, geht es auf dem Schrottplatz der Altstoff-Verwertungs-
firma Bingisser um Kunst aus Gröberem – und Feinerem. Der
Freitag steht im Zeichen der Vernissage (19 Uhr) mit
Singer/Songwriter Luca Affolter und einer Fire-Action von
Janine Henner, am Samstag ist die Ausstellung ab 14 Uhr
geöffnet – und ab 20.30 Uhr geht der Gig mit Gigi Moto (Ein-
tritt Fr. 25.–) über die Bühne. 
Permanent zu sehen sind Kunstwerke aus Alteisen, Schrott
eben, der bekannten Künstler Dani Schwarz aus Effingen,
Claudio Cassano aus Brugg (stellt am Samstag, 23. Juni, Licht-
objekte und Skulpturen in seiner KaArt-Galerie in Saas-Fee
aus), Remy Schärer aus Villnachern, Dominik und Philipp Bin-
gisser, beide aus Brugg, und Susanna Lovat aus Windisch, Sie
präsentiert ihre feinen Seidenaquarelle erstmals seit über sie-
ben Jahren wieder der Öffentlichkeit. 
Monika Bingisser vom OK, als Frau und Mutter mit zwei «Eisen
im Blut»-Künstlern liiert, freut sich auf die zweite Auflage von
«Schrottplatz». Sie kündigte an, dass live ein Hochofen zum
Bronzegiessen in Betrieb genommen werde und sich das Publi-
kum künstlerisch aktiv beteiligen könne. Eine weitere Attrakti-
on wird ein Überseecontainer werden, der von renommierten
Sprayern in einer Aktion nach dem Motto «bunter Alltag»
künstlerisch «graffitiert» wird. Die «Fahrbar» von Remy Schärer
erlaubt ein Anstossen «on the road». Die ausgestellten Werke
(ausser dem Schiffscontainer) können erworben werden.
Unser Bild zeigt die Akteure samt Actrice (v. l.): Dominik
Bingisser, Susanna Lovat, Remy Schärer, Luca Affolter, Clau-
dio Cassano und Philipp Bingisser.

YOGA BRUGG
Methode nach 
B.K.S. Iyengar

Mittwoch      18:15 - 19:30
19:45 - 21:00

Freitag 10:00 - 11:15

Jetzt anmelden:
079 / 220 55 20
kontakt@yogabrugg.ch
www.yogabrugg.ch 

Geologiewanderung im Jurapark Aargau
Auf einer Wanderung in der Umgebung
von Schinznach lässt sich mehr erfahren
über die besondere Geologie der Regi-
on. Der Weg führt vorbei an einer Fos-
silfundstelle von Weltruf und eindrück-
lichen Kalksteinvorkommen. An der
Oberfläche sichtbare Sedimentschich-
ten zeugen von der bewegten Vergan-
genheit des Gebiets, und jede bietet
Stoff für eine eigene Geschichte. Der
abschliessende Besuch in der Geologie-
abteilung im Heimatmuseum Schinz-

Gmeind Veltheim für
Planungskredit «Schwimmbad»
Unbestritten war für die 96 von 977
Stimmberechtigten von Veltheim der
Planungskredit-Anteil in der Höhe von
Fr. 21’200.– für die Renovation des
Schwimmbades Schinznach (am 14. und
15. Juni befinden Schinznach-Bad und
Schinznach-Dorf, am 21. Juni Scherz
über ihre Anteile). Das neue Gemein-
delogo, das Entwicklungsleitbild «Välte
2020» sowie die Rechnung 2011 wur-
den ohne Opposition genehmigt.

nach Dorf bietet einen Blick auf die ein-
maligen Heister-Versteinerungen.
Die Exkursion findet bei jedem Wetter
statt. Gute Schuhe und wetterfeste Klei-
dung erforderlich. 
Kursleiter: Werner Heckendorn
Datum/Zeit: Samstag, 16.Juni, 13.30 – ca.
17 Uhr. Treffpunkt: Postautohaltestelle
Schinznach Dorf, Oberdorf
Preis: Erwachsene 10.–, Kinder 5.–
Anmeldung: Jurapark Aargau, 062 877
15 04, info@jurapark-aargau.ch

günstige

Stellen- und 
andere Inserate:

Regional!
056 442 23 20 
info@regional-brugg.ch
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Die grüne Oase
Geniessen Sie die wohl-
tuende Atmosphäre in 
unserem Gartencenter.

Zulauf AG, Gartencenter
5107 Schinznach-Dorf

Weniger Gewicht. Weniger Verbrauch.  

Weniger Franken. Mehr Audi A6 Avant.

Einer der vielen Vorteile der Audi Leichtbautechnologie besteht darin, dass ein leichteres Auto 

weniger Treibstoff verbraucht und somit weniger CO2-Emissionen verursacht. In der gesam-

ten A6 Baureihe wurde der Treibstoffverbrauch um bis zu 21% reduziert. Beispielhaft ist auch 

der 3.0 TDI 6-Zylinder-Motor in der Energieeffizienz-Kategorie A mit einem CO2-Ausstoss von 

lediglich 136  g/ km. Mehr Infos bei Ihrem Audi Händler oder unter www.audi.ch/a6avant

Audi A6 Avant 3.0 TDI multitronic, 150 kW (204 PS), Normverbrauch gesamt: 5,2 l/100 km, Benzinäquivalent: 5,8 l/100 km, 

136 g CO2/km (Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 159  g/ km), Energieeffizienz-Kategorie: A.

Jetzt Probe fahren

colorchange

AMAG RETAIL Schinznach-Bad

Aarauerstrasse 22 

5116 Schinznach-Bad 

Tel. +41 56 463 92 92 

www.schinznach.amag.ch

30 bis 40 Einzelpersonen, Betreuung, allenfalls Zutrittskontrollen und mobile Patrouillen
Asylunterkunft «Jägerstübli» Brugg: Infos von Regierungsrätin Susanne Hochuli

(A. R.) - «Jägerstübli»-Infos auf den
Tisch: Das forderte Matthias Rüede,
Präsident der Brugger CVP-Ortspartei,
in einem offenen Brief an Susanne
Hochuli – und hat nun durchaus auf-
schlussreiche Antworten zur geplanten
Asylunterkunft erhalten.

Es sei geplant, dass im «Jägerstübli» 30
bis 40 Asylsuchende untergebracht wer-
den, steht in Hochulis Schreiben. Wobei
es aufgrund des vom Bund zugewiese-
nen Personenbestands nicht möglich

sein werde, mehrheitlich Familien zu
platzieren. «Vielmehr werden aller Vor-
aussicht nach Einzelpersonen einquar-
tiert.» Der Kantonale Sozialdienst
bemühe sich jedoch, «eine ethnische
Zusammensetzung der Bewohner zu
erreichen, die Aussicht auf möglichst
wenig Konfliktpotenzial bietet.»
Ausserdem sei, im Gegensatz zu anderen
kantonalen Unterkünften, tagsüber eine
Betreuung vorgesehen. «Auf diese Wei-
se kann sichergestellt werden, dass
sowohl in der Unterkunft als auch um

diese herum geordnete Verhältnisse
herrschen», so Hochuli. Um da die Sicher-
heit zu gewährleisten, sei je nach kon-
kretem Bedarf und nach entsprechender
Absprache eine enge Zusammenarbeit
mit der Polizei vorgesehen.
Weiter verfüge der Kantonale Sozial-
dienst über einen Nachtdienst, der die
Unterkünfte im Kanton an 365 Tagen im
Jahr kontinuierlich kontrolliere. «Sollte
es sich im Fall von nicht haltbaren oder
ausserordentlichen Umständen als not-
wendig erweisen, würde der Kantonale

Sozialdienst eine Zutrittskontrolle ein-
richten, um sicherstellen zu können,
dass sich in der Unterkunft nur Personen
aufhalten, die dazu berechtigt sind»,
lässt Hochuli wissen. Und: In dringenden
Fällen würden auch mobile Patrouillen
eingesetzt, die in der Umgebung gezielt
Präsenz markierten.
Es sei ihr und ihrem Departement nie dar-
um gegangen, Infos vorzuenthalten,
betont Hochuli, um Verständnis bittend,
dass vor dem Entscheid über das Bauge-
such – und demnach auf der Basis ungesi-

cherter Fakten – keine Info-Veranstal-
tung durchgeführt worden sei. Die Erfah-
rung zeige, dass solche Veranstaltungen
nicht in erster Linie für Info-Zwecke
benutzt würden, «sondern der Formie-
rung des Widerstandes gegen die vorge-
stellten Pläne dienen», erklärt Hochuli.
Selbstverständlich werde man, versichert
sie, «nach Klärung der im Rahmen des
Baubewilligungsverfahrens aufgeworfe-
nen Fragen in aller Breite und Tiefe über
den geplanten Betrieb der Asylunter-
kunft “Jägerstübli” informieren.»

Bez-Sanierung Windisch: In den Ferien gehts los
(A. R.) - Am 20. Juni kommt der erste
Lastwagen mit dem Gerüst, und in den
Schulferien startet sie dann, die 16-
monatige, fast 6,7 Mio. Franken teure
Bez-Sanierung, welcher der Windi-
scher Souverän im Februar 2011 zuge-
stimmt hatte. Die Umsetzung erfolgt
als Generalunternehmerauftrag – so
gehts schneller, weil die Arbeitsgat-
tungen nicht einzeln ausgeschrieben
werden müssen. Den Zuschlag hat die
HRS Renovation AG erhalten.
Die wichtigsten Arbeiten am 1966

eröffneten Gebäude betreffen die
Aussenhülle (kleines Bild: eine von vie-
len Abplatzungen): Neue Fenster,
Dach- und Fassadendämmung sowie
die Verkleidung mit – gelblichen – Fas-
sadenplatten wären hier zu nennen.
Die Schulzimmer werden ebenfalls auf
Vordermann gebracht. Während der
Sanierung werden stets drei Klassen in
drei Containern auf dem Pausenplatz
unterrichtet. Rückgebaut und als
Raumreserve gehalten wird das Lern-
schwimmbecken.

«Kunst Klang Natur» 
auf Sennhütte ob Effingen

Am Donnerstag, 21. Juni, 18 Uhr (Essen
und  Trinken ab 17 Uhr ), findet die Ver-
nissage des Kunstprojektes «Kunst
Klang Natur» von dreiklang.ch und Jur-
park Aargau oberhalb Effingen bei der
Sennhütte statt. Neun Kunstschaffende
zeigen ihre Werke, darunter Daniel
Schwarz aus Effingen, Theo Huser aus
Birmenstorf und Pesche Panero, Senn-
hütte. An der Vernissage sprechen die
Kuratorinnen Cornelia Ackermann und
Sadhyo Niederberger; Max Lässer und
sein grosses Überlandorchester spielen
ab 20.30 Uhr (30.–/10.–). Shuttlebus ab
Effingen.                 www.sennhuette.ch

Ein Schaufenster ins Schaufenster
Gewerbeapéro des Zentrum Brugg bei Deko2 von Christa Pfister

(A. R.) - Letzte Woche gewährten Chri-
sta Pfister, Patricia Setz und Susanna
Zehnder in ihrem Atelier (Bild rechts)
spannende Einblicke in die faszinie-
rende Welt der visuellen Gestaltung
im Allgemeinen und der Schaufenster-
Dekoration im Besonderen.

Diverse «Müsterli» veranschaulichten,
dass das Deko2-Team vor Kreativität
nur so sprudelt. Diesen aufschlussrei-
chen Anlass, der quasi ein Schaufenster
ins Schaufenster bot, liessen sich zahl-
reiche Mitglieder der Brugger Gewer-
bevereinigung jedenfalls nicht ent-
gehen.
«So viele Leute hatte ich überhaupt
noch nie hier drin», freute sich die Inha-
berin, die seit nunmehr 15 Jahren in der
Aegerten wirkt. «Wir fühlen uns eben
wohl bei Kurt», so Pfister. «Es ist halt
auch günstig hier», entgegnete
Eigentümer Kurt Bühler (Bühler AG,
Gipserarbeiten), der damit die Lacher
auf seiner Seite wusste.

Dynamik im Schaufenster, Dynamik im
Geschäft
Früher hatten viele Geschäfte noch
eigene Deko-Abteilungen, heute
haben sie diese Sparte ausgelagert,
analysierte Christa Pfister den Markt
und ihr Geschäftsfeld, zu dem etwa
auch Innendekorationen oder Fahr-
zeug-Beschriftungen gehören. Übri-
gens: Was früher die Dekorateurin
war, nennt sich gemäss neuem Berufs-
bild «Polydesign3D», das den dreidi-
mensionalen Charakter des gestalteri-
schen Wirkens unterstreicht.
Besonders betonte Pfister, dass Schau-
fenster sehr werbewirksam kommuni-
zierten – und dass die meisten Geschäf-
te die Dekorationen zu lange drin las-
sen würden, was Passanten dann als
fehlende Dynamik deuteten. «Drei bis
vier Wochen, mehr nicht», gab sie als
Richtwert an, um den Dornröschen-
schlaf-Eindruck zu vermeiden.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


